
nıcht csehr realistische Antrag scheiterte VOT allem die sehr vorsichtigen un 7zurückhaltenden Vertre-
ter der tradıitionellen Orthodoxie zunehmend stärkerWiıderstand des israelischen (aschkenasischen) Oberrabbi-

NeTrs Untermann. wiırd. Dabei herrscht die Absicht VOTIL, Reformen nıcht VO  3
Es WAar eher selbstverständlich, daß die Konterenz ohne außen her durch Abfall un Spaltung erzwingen,
bemerkenswerte Ergebnisse auseinanderging, enn S$1e sondern VO ınnen her ermöglichen, durch die Schaf-
konnte un: wollte sıch keine Betugnisse zugestehen, deren fung internationaler religiöser Institutionen, die Von

Tragweite noch nıcht klar erkennen ISt. Es wurde möglıchst allen orthodoxen Juden anerkannt werden und
jedoch sehr deutlich, da{ß der ruck VO  e seıten der Jünge- die 1mM Rahmen des Möglıchen legislatıve Aufgaben (Sie=

tuüllen können.LE Vertreter un: VO  a reformbeflissenen Randgruppen

Vorgänge und Entwicklungen
Zum Abschlufß der Kurienretorm seiner Ansprache die Mitglieder der römischen Kurie

VO 21 September 1963 konkrete Gestalt annahm (vgl
Am Maärz 19658 Lrat miıt Veröffentlichung der Neuen Herder-Korrespondenz Jbe.; 691 Im September
Geschäftsordnung (Regolamento generale) die Kurien- des folgenden Jahres tolgte die Eınsetzung eıiner Kardı-
retorm 1in raft Das 1NEUEC Regolamento bringt gegenüber nalskommission für die Reform der Kuriıe dem
der Apostolischen Konstitution Regıminı ecclesiae UNL- Vorsıitz VO  } Kardınal Roberti, deren Miıtglieder VOTL-
VETSAde VO S August 1967 (Herder-Korrespondenz ”1 nehmlich AausSs dem Juristischen Sektor der Kuriıe kamen.

In einer ersten Phase wurden die VOTL un während desJhg., keine wesentlichen Erweıterungen. Sein
Grundprinzip 1St, erläuterte Pınna auf der Presse- Konzıils eingebrachten Reformvorschläge gesammelt und
konferenz VO 79 Februar 19658, der Je bessere Dienst gesichtet. Dabei lıtt die Arbeit der Kommıissıon dem

Kırche un: Welt Neu sind gegenüber früher die Be- ständigen Zwiespalt einer primär Juristisch un: admıiını-
stımmung über die Arbeitszeit (33-Stunden- Woche), stratıv verstandenen Erneuerung un dem VO Konzzıil
yleiche Urlaubsdauer ohne Unterschied VO Dienstalter gewünschten „agg1o0rnamento“, das den pastoralen und
un Rang (30 Tage), keine Möglichkeit mehr, ohne VOIL- kollegialen Prinzıpien den Vorrang vab Zunächst dachte
herige Zustimmung des Papstes LEUEC Planstellen den 114  S die Verabschiedung VO  a sukzessiven Teilrefor-
Dikasterien einzurı  ten (wodurch einer Aufblähung des InNnenN. Noch nach dieser Konzeption erliefß die Kommission
„Apparates“ entgegengewiırkt werden so1l), gleichzeitige Ende der vierten Sıtzungsperiode das NEUEC Statut des
seelsorgliche Tätıigkeit der Kurıenbeamten, eın Recht auf Heıligen Offiziums Motu propri0 Integrae servandae
Betörderung (allein die Befähigung oll entscheiden), NeUeEC VO 65; Herder-Korrespondenz Jhg., 14%.)
Altersgrenzen für alle, AUSSCHOMM die Kardınalprä- Mıt Begınn des Jahres 1966 schaltete sıch Paul N selbst
fekten. Fur alle „prelati superi0r1“ (Sekretäre, Unter- intensiıver 1n die Arbeit der Ommıssıon ein, indem
sekretäre, Abteilungsleiter) 1St das vollendete 74 Lebens- den Diskussionen teilnahm un: selbst die Sıtzungen lei-
jahr als Altersgrenze vorgesehen. Ihre Amtszeıt (wıe die teife. In dieser Phase hatte 11a  > bereits die ursprünglıche
der Kardınalpräfekten) 1St auf fünf Jahre begrenzt, ann Absıcht VO Teilretormen aufgegeben und entschlofß siıch

einer einmaligen Gesamtreform.aber verlängert werden. Die mittleren un: nıederen Be-
scheiden bereits miıt vollendetem Lebensjahr Parallel den Arbeiten der <Oommıssıon trieb der aps

automatisch un endgültig AuUs, das Hılfspersonal mı1ıt 65 die weıtere Internationalisierung der Kurie (vgl
Jahren. Als Mindestalter für den Eintritt 1ın den Dienst Herder-Korrespondenz 20 Jhg., 122) Diese dürfte tür
der Kuriıe sınd Jahre festgesetzt. Mıt dem Tod des je= die Spıtze der Kongregationen mıiıt den 1m Januar und
weiligen Papstes erlischt automatisch das Amt der Kar- Februar vollzogenen Rücktritten un Ernennungen (vgl
dinalpräfekten, ann jedoch iınnerhalb der ersten dreı Herder-Korrespondenz ds Jhg., 65 und 100) ab-
Monate nach Amtitsantrıtt des NEeUu gewählten Papstes be- gyeschlossen se1InN. Gleichzeitig berijef Paul VI Jüngere Be-
stätigt werden. SO begrüßenswert das damıit gegebene amte 1n die Spitzenstellungen des Staatssekretariats,
VerjJüngungsprinz1p ist, 1St doch kein Grund ersichtlıch, Benelli (47), dessen führende Stellung in der Gesamt-
aru die Kardıinalpräfekten VO  $ der Altersgrenze AaUS- kurie immer klarer hervortritt, als Nachfolger VO  3 Kar-
SCHOMMECN werden un diese selbst nach der ohe des dinal Dell’Acqua ZU Substituten. Mıt iıhm WwW1e MI1t der
Amtes gestaffelt wurde, besonders da für die Residential- Berufung VO  w Pignedoli ZUuU Sekretär der Propaganda
bischöfe einschließlich der Kardinäle ihnen (bei Fıde holte der apst WwWwel Biıschöte 1in den Dıienst der
allerdings sehr unterschiedlicher Handhabung) die Alters- Kurie zurück, die ıhm persönlich nahestehen un die sıch
SICHNZEC VO 75 bleibt. Im veröftentlichten Regolamento beide 1im Außendienst diplomatische Erfahrung erworben
generale siınd die internen Geschäftsordnungen der e1n- haben Neben Benell:i un: Pignedoli 1St auch der als
zelnen Kongregationen noch nıcht enthalten. Ebenso steht Kxperte für Verhandlungen mit kommunistischen Regıe-
noch die Instruktion über die Geheimhaltungspflicht AUS IUNSCH bekanntgewordene Msgr. Casarol: durch seiıne
W1e die Reform des Päpstlichen Hofstaates. Letztere stehe Ernennung Z Sekretär des Rates für £entliche Ange-
jedoch urz bevor („Osservatore Romano“, 68) legenheiten der Kırche 1n ıne der zentralen Stellen der

Kuriıe aufgerückt.
Vorgeschichte UN begleitende Maßnahmen ach der administrativen Neugliederung der Kurıe

taßt diese Nun NECUuN Kongregatıionen für die Glaubens-
Mıt dem Erlaß dieser Geschäftsordnung kommt ıne län- lehre, für die Ostkirchen, für die Bischöfe, für die Disz1ı-
SCIC Entwicklung ZU vorläufigen Abschluß, die bereits plin der Sakramente, für die Rıten, für den Klerus, für

1US : einsetzte, aber EerSst Paul VI MmMı1t die Ordensleute un Säkularinstitute, für den katholi-
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schen Unterricht, für die Evangelısatıion der Völker oder der Priester un Diakone: das 7zweıte ftür das Apostolat
die Propaganda Fıde), YeL Sekretariate (für die Förde- der Priester, die Verkündigung (hiıer wird die CNZC Zal-

ammenarbeit mi1t der Unterrichtskongregation gefordert),u der Finheit der Christen, tür die Nichtchristen, für
die Nichtglaubenden, dazu ad experımentum den Laıien- das dritte für die Erhaltung un: Verwaltung der kıirch-
rat un die Päpstliche Studienkommission „Gerechtigkeit lıchen CGuüter uch die Kongregatıon für das katholische

Unterrichtswesen 1St dreigeteıilt. Die Sektion umta{tund Frieden“), YeL Gerichtshöfe (Apostolische Sıgnatur,
die Römische Rota, die Apostolische Pönıitentiarıe) un die Verwaltung, Disziplın un: Leitung der Seminarıen
sechs AÄmter (die Apostolische Kanzlei, die Wirtschafts- SOWI1e die Förderung der Ausbildung des Diözesanklerus,

der zweıten unterstehen die katholischen Universıitäten,präfektur, die A postolische Kammer, die Güterverwal-
(ung des Heılıgen Stuhles, die Prätektur des A postolischen Fakultäten, Hochschulen SOWI1e alle anderen Instıtute für
Palastes, das Statistische Amt) Die Errichtung eınes Va- höhere Studien. Dıie dritte 1St zuständıg tür die Errichtung
tikanıschen Presseamtes wurde 79 Februar 1968 be- VO Ptarr- un Diözesanschulen SOWI1e für die ber-
kanntgegeben. Darüber hinaus bestehen, unabhängig VO  3 wachung der Schulen unterhalb der Universitätsstute.
der Kurienreform, ıne Reihe VO  —$ ständigen oder auf Darüber hinaus untersucht diese Kongregatıon allgemeıne
eıt errichteten Kommissıonen. Dıie wichtigsten VO  e iıhnen Erziehungs- un: Unterrichtsfragen 1ın 7usammenarbeıt
sind: die Päpstliche Bibelkommission, die Kardinalskom- MIt den Bischofskonferenzen, zıvilen Behörden un nat1ı0-
1SS10N für die Kodexreform, die Kommissıonen tür die nalen und internationalen Verbänden un Organısatio-

HE Wenn auch be] diesen Kongregationen ein klareresRedigierung des orientalischen Kodex, tür die soz1alen
Kommunikationsmittel, tür Lateinamerika, der nachkon- admıiniıstratıves Einteilungsprinzip siıchtbar wird, darf
zılıare Rat ZUur Durchführung der Liturgiereform. Aut- nıcht übersehen werden, da{fß anderseıts, B be1 der
gehoben wurde die frühere Zeremonialkongregation. In Unterrichtskongregation, ıne Überbürdung mMiıt Auft-
den AKRat für die Oftentlichen Angelegenheıiten der yaben testzustellen 1St (Z die „Errichtung VO  - D1-
Kırche“ umgewandelt wurde die Kongregatıon für Ozesan- un: Pfarrschulen“, Abschnıiıtt 79), die 1n praxı
Außerordentliche kirchliche Angelegenheiten. Erwähnens- ohl besser auf Diözesanebene erledigt werden. Die Fülle
WEert siınd die Kompetenzen dreiıer Neu errichteter Or- VO  e Überwachungsfunktionen 1n dieser un: 1n anderen
d  ° der Wirtschaftspräfektur, des Statistischen AÄAmtes Kongregationen doch VO  —$ einer orm pastoralen
und des Presseamtes. Dıe Wirtschaftspräfektur übt die Zentralısmus, der durch die Berufung VO  —$ Residential-

bischöten ordentlichen Mitgliedern der Kongregatıio-Wel Funktionen der Koordinierung der Verwaltung un:
deren Überwachung AaUS, ann also miıt eınem obersten 1LiEeN un: ıhre Teilnahme wichtigen Beschlüssen nıcht
Rechnungshof un: einem Haushaltsministerium iın eiınem völlig ausgeglichen wird.
verglichen werden. Das Statistische Amt hat drei Funk- Interessant 1St die Kompetenzverteilung für Ehefragen.
tıonen, die nıcht alle eın statistischer Natur sSind: Sam- Wiährend noch 1m Statut der Glaubenskongrega-
meln un Ordnen VO  e Nachrichten AausSs der Weltkirche, t10n Motu propri0 Integrae servandae VO 65)
die zZzUuU besseren Verständnis der kirchlichen Sıtuation ın hiefß, die Kongregatıon se1l VO Rechts un: de tfacto
den einzelnen Ländern notwendig oder nützlich sınd: zuständıg für alle die Ehen Zzwıschen Getauften un
Ausarbeitung VO Normen für religionssozi0logische un Nichtgetauften betreffenden Fragen und tür die Auf-
pastoralsoziologische Erhebungen, diıe VO  3 den einzelnen lösung solcher Ehen, heißt iın der Konstitution allge-
Pfarreien, Diözesen, Gebieten, Ordensıinstituten un auch meıner, 99 steht ihr Z 1mM Recht oder ın der Sache (in
römischen Dikasterien durchgeführt un die Zentrale ıure Aut 1n facto) untersuchen, W 1n den Bereich des
weıtergeleitet werden: Auswertung der Ergebnisse dieser privılegiıum Fidei fällt“ (Abschnitt 34) Fuür die nıcht-
Erhebungen für alle davon Betroftenen. Das jetzıge Va- juditielle Seıite des Ehesakramentes 1St die Kongregatıon
tikanische Presseamt 1St Aaus der Zusammenlegung des tür die Disziplin der Sakramente zuständiıg. Diıiese ent-

1939 errichteten „Pressedienstes des Osservatore Ro- scheidet allein über die Tatsache des Nichtvollzugs der
mano“ un des se1it Oktober 1966 bestehenden „Presse- Ehe, un ZWaar sowohl 7zwiıschen einem Katholiken un:
saales des Heılıgen Stuhles“ hervorgegangen, Direktor einem getauften Nichtkatholiken W1e zwiıschen 7We1
des uen Presseamtes 1St der ehemalige Direktor des getauften akatholischen Partnern, gleichgültig, ob s1ıie A0

„Pressesaales“, Vallainc, se1in Stellvertreter Cası- lateinischen oder orientalischen Rıtus gehören. Sıe ent-

mır1, der ehemalige Leıter der Sala Stampa des „Osser- scheidet terner über das Vorhandenseın VO Gründen ZUrr

Vatore Romano“, eın a1e Gewährung VO  e} Dıspens WwW1e über alles, W 45 damıt -
sammenhängt. In Fällen des Nıichtvollzugs der Ehe Z7W1-
schen Ehegatten, die Z orientalischen Rıtus gehören,‘ Administrative Vereinfachung un pastoraler s1e dafür, da{flß die Akten VO  e einem Sachverstän-Zentralismus digenkreis geprüft werden. Dıie Zuständigkeit tür Ehe-

Als Beispiel klarer admıinistratıver Durchgliederung un nichtigkeitsklagen verbleibt weiterhın bei der Römischen
somıt auch Vereinfachung selen hier nochmals ein1ıge Dı1- KRota, wobei ihre Kompetenz ausgedehnt wırd aut alle
kasterien angeführt. So gliedert sıch die Rıtenkongrega- Klagen 7zwischen einem Katholiken un: eiınem iıcht-
ti0n 1n wel Sektionen un  9 1in die lıturgische Sektion katholiken oder zwiıschen Z7zwel niıchtkatholischen art-
und ın die Sektion tür die Durchführung der Selig- un: NECIN, gyleichgültig, ob einer VO beiden oder beide als

Getautte Z lateinıschen oder ZU orientalischen RıtusHeiligsprechungen (ihr untersteht auch das Reliquien-
wesen). Letztere 1St ZUuUr besseren Abwicklung der Prozef(S- gehören. 1le den Glauben betreffenden Fragen mussen
arbeiten wiederum 1n drei Unterabteilungen geschieden. jedoch die Glaubenskongregation überwıesen werden.
Beiden Sektionen stehrt ein hıstorisch-hagiographisches Be1 aller löblichen Betonung VO Dezentralısierung, be1
uro ZUuUr Verfügung. Die Kleruskongregation umta{(ßrt gleichzeitiger Verstärkung der Zusammenarbeit zwiıschen
drei Ämter: das Amt 1Sst u.,. Al VOTL allem zuständig den Dikasterien (keine Doppelung wichtiger Ämter mehr,
tür die geistige un geistliche Ausbildung un Fortbildung geeignete Kontakte 7zwıschen Glaubenskongregation un
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Bıbelkommission, Normen für die gemeiınsame Beratung sporadische Gruppen des orientalıschen Rıtus g1bt, die
un Prüfung gemischter Fragen) bleiben doch ber- noch keine hierarchisch geordnete Gemeinde bilden. Die
gewichte weiterbestehen. Wenn auch die Bestimmung, OFrt wırkenden Miıssıonare unterstehen jedoch ın allem,
da{fß die Glaubenskonkregation für alle Fragen zuständıg W asSs S$1e als Miss:onare betriflt, der näamlichen Ostkirchen-
ISt, welche die Glaubens- und Sittenlehre oder den lau- kongregation (Abschnitt 45, Z während die übrigen
ben selbst betreften, aus der Natur der Sache sıch ergibt, Mıssıonare der Propaganda Fıde unterstellt sind. Hıer

1St doch damıt auch die Möglıichkeit verbunden, in den scheint der Kompetenzstreıt ZUgUNSIEN der Ostkirchen-
Sachbereich anderer Kongregationen nıcht LLUT einzugre1- kongregation entschieden se1n, obwohl nach dem Miıs-
fen, sondern Zuständigkeiten einseltig für sıch 1n Beschlag sionsdekret 1Ur ıne Kongregatıon (allerdings unbescha-

nehmen, w1e sıch bei der Auseinandersetzung die det des Rechtes der Orientalischen ‚Kırchen) für die
NEUE Mischehenordnung gezeigt hat, das Sekretarijat Missionsgebiete zuständig seın soll
für die Einheit der Christen als ökumenisches Kontakt- Im Verhältnis apst — Kurıe nımmt das Staatssekreta-
San bisher nıcht ANSCMECSSCH beteiligt wurde. r1at 1ne ebenso vermıiıttelnde W1e zentrale Stellung ein;
Fın besonderer Fall VO  3 Konzentratıon VO Vollmach- vermiıttelnd insofern, als der gewöhnliche Verkehr ZW1-

schen apst un Kuriıe über das Staatssekretariat läuft;ten un: Überbürdung mıiıt Aufgaben lıegt bei der Kongre-
gatıon für Evangelısation (Propaganda Fıde) VOT. Dies zentral insofern, als dem Staatssekretär zukommt, die
1St zunächst die Folge davon, daß ıhr Zuständigkeits- Kardıinalpräfekten bestimmten Zeıten USammenZu-

rufen, Arbeıiten koordinieren, Miıtteilungen be-bereich, unverändert WwW1e eh un IS eın geographisch
umschrieben wurde (Abschnitt 54) iıne soziologische kanntzugeben un Beschlüsse ftassen. Die Stellung des
Dıfferenzierung, etwa2 nach dem zahlenmäßigen - Ver- Kardıinalstaatssekretärs wırd noch verstärkt durch die
hältnis VO Gläubigen un Ungläubigen oder nach ande- Personalunion der Spitze des Staatssekretariats und des
ren Krıterıen, wurde nıcht VOrSCHOMMECN. Ihr Zuständıig- Rates für Oftentliche Angelegenheiten, dessen organge-
keitsbereich erstreckt sıch auf „alle Mıssıonen überall“, rn, der Kongregatıion für Außerordentliche Angelegen-
welche AT „Ausbreitung des Reiches Christıi überall e1n- heıten, der apst (ebenso wI1e dem Heıligen Offizium und
gerichtet sind“. Sıe koordiniert un leitet die gesamte der Konsistorial- un Ostkirchenkongregation) selbst
Missionsarbeit aut der anzen Erde Ihr unterstehen also vorstand. urch die Jjetzıge Personalunion 1St der Kardı-
alle Mıssıonare (in ihrer Funktion als Mıssıonare) wıe die nalstaatssekretär nıcht NUur dem Premierminister 1ın Regie-
SESAMLE miıssionarısche Zusammenarbeit der Gläubigen rungen vergleichbar, sondern wachsen ıhm auch die Funk-
(Abschnitt 52) Das heißt konkret: s1e Jegt die terrıtorıa- tıonen eınes „Aufßenministers“ Dem Staatssekretariat
len Grenzen der Missionsbistümer fest oder äandert S1e, un dem Rat für Oftentliche Angelegenheiten siınd auch

die Ommı1ssıonN für die soz1ialen KommunikationsmittelS1e schlägt dem apst die künftigen Bischöfe VOTL, sS1e för-
dert wirksamer den einheimischen Klerus (Abschnitt 82), un: das Statistische Amt zugeordnet. Auch das Presse-
„S1e obliegt eifrıg dem Auftrag, die Jugend erziehen am  — 1St ıhm unterstellt. Auch in der Zuordnung dieser
un die Kleriker 1n den Seminarıen unterrichten“, S1ie wichtigen Ämter zeichnet sıch ein Kompetenzzuwachs un
kümmert sıch alles, W as die Abhaltung VO  e Bischots- ıne Vorrangstellung des Staatssekretariats gegenüber
konferenzen betrifit, approbiert ıhre Statuten un: De- den anderen Dikasterien ab sıch die Kompetenz mehr
krete un ordnet ftesten Zeiten Visıtationen 1n der Person des Staatssekretärs oder stärker 1im Amts-
(Abschnitt 84) Ihr unterstehen die ın den 1ssıonen apparat konzentrieren bzw ausdrücken, hängt allerdings
errichteten Ordensinstitute SOWI1e jene männlichen un VO  $ den jeweiligen personellen Umständen ab
weıblichen Kongregatıionen, deren Hauptaufgabe die
Mıssıonierung 1St. Sıe leitet un Öördert die missionarische Kurıe un Gesamtkirche
Zusammenarbeit durch den „Obersten Rat ZUT. Leitung
der Päpstlichen Missionswerke“. Be1 aller begrüßenswerten Vereinfachung un ratıona-
Angesichts dieser hier LLUL angedeuteten Fülle VO acht leren Kompetenzengliederung scheint doch die Jetzt
un Kompetenzen 1in einer einzıgen Kongregatıon darf abgeschlossene Retorm zunächst un VOrerst ıne Neu-
114  = sıch fragen, w1e€e diese ıhre Aufgabe, den Jungen Kır- ordnung „innerhalb“ der Kurie und damıt primär
chen helfen, erfüllen soll, ohne S1€e zugleich wen- adminıstrativ se1in. Gesamtkirchliche Aspekte sind
dıg evormunden. Wo kommen 1er die Ortsordina- LLUI 1n Ansätzen berücksichtigt, eLtw2 1M intensiver ANZU-
111en mıt ıhrer naturgemäfß gyrößeren Sach- und Personen- strebenden Kontakt miıt den Bıschofskonferenzen, iın der
kenntnis z Zuge? Besteht ıhre Aufgabe lediglich 1mM Ernennung VO  3 Residentialbischöfen Miıtgliedern der
Berichterstatten festgesetzten Zeıten (Abschnitt 9)? Ist Kongregatıionen, die allerdings Nur zweımal 1m Jahr1ıne solche „Neuordnung“ gee1gnet, jenen selbstlosen un: den Vollversammlungen nach Rom kommen, ıin der
demütigen Dienst für das Wohl der Kirche un: der ]äu- Möglichkeit der Vollversammlung, den apst selbst
bigen leisten, VO dem das Konzıil un die Konstitu- ersuchen, bestimmte Fragen der Bischofssynode VOrzu-
t10N selbst sprechen? legen, 1n der Berufung VO Laıen als Konsultoren. Wıe
1ne ahnliche, WEeNnn auch begründbare Kompetenzen- sıch dadurch wirklich ine echte Beteiligung der Lei-
tülle annn 114  — be] der Ostkirchenkongregation beobach- Lung der Kırche verwirklichen läßt, mu{fß erst die Erfah-
teNn, WenNnnNn (Abschnitt 44) heißt, S1e se1 für alle 1UNS zeıgen. uch wurde 1ne Reihe VO  3 vorher e1in-
Angelegenheiten zuständig, welche Personen, Dıiszıplın zelnen Kongregationen vorbehaltenen Vollmachten
oder Rıten der Ostkirchen betreffen, auch Wenn S1e g- nunmehr den Bischöten un Bischofskonferenzen als
mischter Natur sel1en un: hinsichtlich der Sachen oder ordentliche Vollmachten übertragen (vgl Motu propri0
Personen auch die Lateiner angehen. Ihr allein Nier- Pastorale UKNDS, Herder-Korrespondenz 18 Jhg.,
stehen die Gebiete, 1ın denen der oyröfßte Teıl der Christen Weıter sollen in Zukunft alle Dekrete der
dem orıentalischen Rıtus angehört. Sıe überwacht diese Dikasterien, welche die einzelnen Dıiözesen besonders
Gebiete, auch durch Vısıtatoren, selbst wWenin dort 11ULIr angehen oder interessieren, den Bischöfen VOIL iıhrer Ver-



öffentlichung zugesandt werden. Der Verkehr mıiıt der nötıg, in die Angelegenheiten der Ortskirchefi einzuschal-
te  =}Kurıie 1St auch nıcht mehr die lateinische Sprache DE

bunden, die wahrliıch nıcht für ine präzıse un diferen- Diese Beispiele, die sıch vermehren lıeßen, zeıgen, da{fß
zierte Intormatıion komplizierter technischer, ökonomi- das Grundproblem der Kurienreform, das den heutigen
scher un: soziologischer Gegebenheiten gyee1gnet erscheint. ekklesiologischen FErkenntnissen entsprechende Verhältnis
Dennoch scheint, gerade 1mM Hınblick aut die (Gesamt- VO  e Spiıtze un Basıs noch nıcht hinreichend verwirklicht
kırche, eın gewisser Zentralismus noch nıcht überwunden, un gegenwärtig ohl auch nıcht verwirklichbar 1St, die
die Beteiligung der Gesamtkirche den Entscheidungen heutige theologische Amtsauffassung noch nıcht genügend
der zentralen Kirchenleitung noch nıcht genügend Al Eıngang iın die admınıstratıven Prinzıpien der Kurie
zentulert. Er Ar sıch Beispiel der Kongregatıon tür gefunden, das Prinzıp der Kollegialıtät sıch 1mM Verhält-

n1s Kurıe Gesamtkirche bzw Ortskirchen noch nıchtEvangelisatiıon aufweiısen, die in ihrer Neuordnung in
entscheidenden Fragen hinter den Forderungen des Kon- konkret SCNUS durchgesetzt hat och kann in  — ıne
7116 zurückbleibt. Dies wırd deutlich, WE ina  e das solche Retform nıcht VO  B} den in siıch noch unbestimmten
Missionsdekret (Abschnitt 29) miıt dem Motu proprio0 Zielvorstellungen her allein beurteilen, sondern mu{ ıhre
Ecclesiae SANnNCLIAade VO August 1966 SOWI1e MIt der VOTL- Ausgangsposıtion eachten. Von daher bedeutet S1€e nıcht
liegenden Konstitution vergleicht. 1L1Ur einen empfindlichen Einschnitt iın die römische 'Ira-
Im Missionsdekret heißt „An der Leitung dieser Kon- dition, sondern eiınen Vorgang VO  —$ kirchengeschichtlicher
gregatıon sollen ausgewählte Vertreter al] derer Wirk- Bedeutung.

Anteil miıt beschließender Stimme haben, dıe
Missionswerk miıtarbeıten: Bischöfe Aaus der SanNnzeh Welt,
nach Anhören der Bischotskonterenzen ...“ (Abschnitt Um die Einheit der protestantischen
23)) In der Konstitution dagegen heißt C „ den oll- Kirchen in Ostasıenversammlungen“ nehmen teil (Nr 53, Schon 1m
Durchführungsdekret Ecclesiae SAanNCLa4ae (a wird Aus Diskussionen des Zweıten Vatikanischen Konzıils
die Formulierung „mit beschließender Stimme“ durch den über das Missionsdekret ISt bekannt, w1e€e cschr die
Zusatz eingeschränkt: „ WECNN nıcht der Heilige Vater 1ın jJungen Kırchen 1n Ostasıen ıhr Eigenleben un: ıhre
einzelnen Fällen anderes verfügt“ (Nr F5 1n der Einwurzelung 1ın den dortigen Kulturen ringen un daß
Konstitution: „auch miıt beschließender Stimme, WEn ıhnen VO „ Westen“ her nıcht immer das geboteneder Heıilige Vater wünscht“ (Abschnitt 83) Im Mıssı10ns- Verständnis entgegengebracht wird. Die Vierte Ge-
dekret heißt weıter: „ausgewählte Vertreter“, 1n der neralversammlung der „Ostasıiatıschen Christlichen Kon-
Konstitution: „VO: apst ernannte Missionsbischöfe“. terenz“ (EACC), die VO 3() Januar bıs Februar 1968
Wiährend noch das Durchführungsdekret davon sprach, rd. 3000 Delegierte VO  S 91 protestantischen, anglıkani-daß die „Bischofskonferenzen, Missıonsinstitute un die schen un orthodoxen Gemeinschatten mıt Millionen
Päpstlichen Missionswerke dem Heiligen Vater Namen Gläubigen Aaus 16 Ländern nahe Bangkok vereinıgte, yab
Z Auswahl vorschlagen sollten“, 1St 1n der Konstitution VO  e diesem Rıngen der niıcht-römisch-katholischen Mi1S-
von diesem Vorschlagsrecht keine ede mehr. Somıit sionskirchen eın eindrucksvolles Bild (vgl. Herder-Korre-
scheint auch der Jüngst “Rat der Vierundzwan- spondenz ds Jhg., 149 Es Wr mehr als brüderliche
<  Z1g der Evangelisierungskongregation (vgl Herder- Achtung, WEn einer der tünt römisch-katholischen Beob-
Korrespondenz ds Jhg., 100) 1Ur ine beratende achter, Thomas Stransky CSP VO Einheitssekretariat
Funktion haben, den Absichten des Konzıils. des Vatikans, die katholiıschen Kirchen 1n Ostasıen
Heıißt doch 1im Missionsdekret: „Sı1e alle (die ın Abschnitt warn(te, die ökumenische Ausrichtung des Miss10ns-
29 Genannten) sind ın bestimmten Zeitabständen - dekretes nıcht dahin verstehen, da{fß S1e „WI1e eın Ele-
sammenzurufen, der Autorität des Papstes die tant ın dem sorgfältig gepflegten ökumenischen Garten
oberste Leitung des Missionswerkes auszuüben“, herumtrampeln“ könnten. Dieser Satz WAar ohl das Echo
während die Konstitution Jlediglich Sagı „zweımal 1mM autf eın denkwürdiges Referat, miıt dem der scheidende
Jahrs un: „ ZUE Behandlung bedeutenderer Angelegen- Generalsekretär, der methodistische Pfarrer Danıiel
heiten VO prinzipiellem Charakter“ nehmen S1e (wıe die Nıles, Ceylon, VO vielen Tagungen des Weltrates der
Residentialbischöfe 1n den übrigen Dikasterien) den Kırchen als Prediger bekannt, einen Rückblick auf das
Vollversammlungen te;l (Abschnitt 83, Z) zehnjährige Bestehen der EACC gab Dabei entwart
AÄAnzeichen eines pastoralen Zentralismus finden siıch auch ine Vısıon des „gemeınsamen Lebens“ (life-together)
1n den Bestimmungen über die Klerus- un Bischofskon- dieser weıitverstreuten Organısatıon, w 1e S1e MI1t ent-

gregatıon, W C111 Z heißt, die Kleruskongregation wickelt hat Man erkennt daraus, daß noch andere,
vielleicht aNngeEMESSCHEIC Lösungen der christlichen Fın-stelle die Regeln für die Katechese 1n den Unterrichts-

stunden auf, S1e „überwache katechetische Kurse jeder heit 21Dt als den Weltrat der Kirchen oder die konfessi0-
Art (quibusvıs)“, S1e O dafür, da{fß überal] Braut- un: nellen Weltbünde
Ehekurse durchgeführt werden, S1Ee überwache die diöze-
sanen Einrichtungen, die Spenden VO Gläubigen SAa1lll- Life-together als Darstellung der Einheit
meln USW.; oder W C111 heißt, sel Aufgabe der
Bıschofskongregation, 1n Abstimmung miıt den übrigen Seıt Jangem hatte der Internationale Mıssıonsrat, 19458
Dıkasterien, alles N:  u durchdenken, W 4s die Abhal- eın Partner bei der Gründung des Weltrates der Kiırchen
tung un Überprüfung VO Partikularkonzilien SOWI1e un Eerst aut der Drıitten Vollversammlung in Neu-Delhi
die Biıschofskonferenzen betriftt (Abschnitt 50) Wenn die 1961 ıhm voll integriert, 50 nationale Christenräte 1n
Bestimmungen auch in erster Linıe Kontroll- un: Ver- den verschiedenen Missionsgebieten geschaften, Zusammen-
waltungsfunktionen intendieren, lassen manche n schlüsse der sowohl konfessionell W1e nach Herkunft sehr
Formulierungen doch Spielraum, sıch, W EC1112 unterschiedlichen Missionsgründungen in einem natlo-
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